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Anterhaltungs-Beilage zum Karlsruher
Eheliche Szene.

Von Hans Natonek .
Der junge Wolfgang Mohr hat ein seltenes

Mück. Denk dir nur , dieser Achtzehnjährige ,
^ en erst erwacht , fällt sogleich in den herrlichsten
Aaum . Er liebt die schöne umschwärmte Lena
Walburg !"

Frau Luise heftete ihren spähend - neugierigen
Bttck grotz auf ihren Mann . „Diefer Knabe
und die Schauspielerin Lena Walburg un¬
möglich !"

»Er hat es mir soeben gebeichtet. Mir ist sein
Elück noch unbegreiflicher als ihm selbst . . .
Die Walburg ist sein Anfang , verstehst du , sein
» ller-allererfter Anfang . Wenn ich bedenke, wie
wir angefangen haben , alS wir jung waren
6anz tief unten und stiegen langsam empor —
aber eine Frau wie die Lena war immer daS
«iel. Und dieser Wolfgang fängt dort an , wo
selbst unsere Träume einst zurückbebten !"

Arnold Leßner seufzte kaum vernehmlich .
»Weißt du, was mir der Junge sagte ? „Was
werde ich nur in einem halben Jahre beginnen ,
wenn ich heute schon so glücklich bin !" Diese In -
Send hat eine ganz andere Kraft als wir sie
Gesäßen? fie langt ; gleich nach dem höchsten und
«at sie es , dann umflort eine vornehme Schwer -
?Mt ihr Glück. Zu meiner Zeit waren die
Hungen Menschen anders, - wir schwärmten nur ,
«offnungSloS und ohne Mut, - wo wir aber be¬
saßen da schmatzten wir .

"
»Bist du neidisch? Du interessierst dich sehr

uir die Beiden "
, sagte Frau Luise und warf die

^ chultvx , „Ich finde dieses BerMltnis der
AchSundzwanzigjährigen mit diesem Achtzehn¬
jährigen abgeschmackt, ja , schlimmer als das :
Motzend . Man sollte die Eltern dieses jungen
Renschen aufmerksam machen.

"
. »Ich finde eS über die Maßen schön und zart .
Aenk dir nur den Hungen Wolfgang , der weiter
nicht» hat alS seine strahlenden braunen Augen

sein schamhaftes Erröten — wie er erröten
An , wenn er von der Walburg erzählt — diesen
" Naben und die verwöhnte Schauspielerin im
Arsten Kuß . . . Er ist bei ihr besser aufgehoben

bei einer fragwürdigen Frau , mit der man
weist seine erste Erfahrung durchmacht , und sie
« ei ihm besser, als bei den Kavalieren mit dem
verborgenen Schmucketui im Blumenbukett . Er
^ t mich übrigens beschworen , sein Geheimnis
°u bewahren . Niemand außer mir soll davon
wissen. Du bist so gut und redest nicht darüber .

"
„Du nimmst dich ja der Beiden sehr warm

Au . Daß sich die Walburg nicht schämt. Ein
Alabe , ein grüner Junge , der noch nicht trocken
hinter den Ohren ist . JH sehe nicht im Minde¬
ren, wo das Zarte und Schöne liegen soll, das

darin erblickst. Gie verdient keine Rücksicht."
. Arnold war unangenehm berührt . ,Hch ver»
Iteh« dich nicht. Du warst doch sonst nicht un¬
empfindlich für das Ungewöhnliche , das immer

ist . ES verdient iede Schonung und man
wuß seine Hände schützend darüber halten ."

Luise lachte höhnisch auf. (Warum Hohn den
grauen so schlecht ansteht? ) Ihre Verachtung
A dt« Liebenden stieg offenbar in dem Matze,
.w'e Arnold sich ihrer annahm . Sie fand den
Irrigen Wolfgang reif für die häusliche Züch-
LSung, nannte die Walbnrg ein raffiniertes
Frauenzimmer , ohne die Einwendung ihres
Sannes widerlegen zu können , warum es
Affinierter sein solle, einen jungen Menschen' elbstlos zu beglücken, als für die Ueberreichung
Altharen Schmuckes gegen ältere Kavaliere
?tI . Swürdig zu sein . Ihre abstruls Logik ver -
Mfte sich - brutal kündigte sie an , sie werde der
Aessentlichkeit Gelegenheit geben , Über dieses

zu urteilen , und sie zweifle nicht, datz dieses
ihre eigene Meinung bestätigen werde .

^ n Arnold kämpften Traner und Zorn . Diese
^ eine, gewöhnliche Seele lag entblößt vor ihm,-
? >,/ah sie mit Abscheu. „Du hassest das Unge¬
wöhnliche, weil du gewöhnlich bist, du willst das
^ eelenhaste zerstören , weil du seelenlos bist. Du
At nicht gütig , du freust dich nicht der leiden -
Mftlichen Liebe anderer, - dir fehlt der Sinn
'"r ihre Reinheit . Aber das mag sein wie ihm

wolle : da ich nun einmal das Geheimnis zweier
Liebenden einer Unwürdigen preisgegeben habe ,
so bitte ich dich, es unbedingt zu respektieren und
den Schutz, den ich ihnen zu gewähren entschlossen
bin , nicht bösartig zu verletzen — Dil selbst
magst üb ^r st« denken , wie du willst .

"

Luise , anstatt endlich ihre aufgehäufte Eifer¬
sucht zu entladen und die MaSke der Bosheit
sallen zu lassen, mit der sie ihre wahren Emp¬
findungen verhüllte , blieb tückisch bei ihrem Vor¬
haben , das Liebespaar preiszugeben . Da konnte
Arnold nicht länger an sich halten, - er faßte Luise
hart an , schüttelte sie heftig , indem er fast sinn¬
los vor Zorn hervyrstietz : „Du bist nichtswürdig
und jene stehen in ihrer edlen Art und Feinheit
himmelhoch über dir .

"
Da aber löste sich der bösartige Bann in Luise

und sie weinte auf : „Die liebst Lena , und des¬
halb , nur deshalb ist alles Edle bei ihr und bei
mir nur das Gewöhnliche — du liebst sie, ich
wußte es , als du die ersten Worte von ihr
sprachst, es lag im Klang deiner Stimme .

" —
Arnold riß erschrocken Luise , die so arg ge¬

schüttelt , die Worte kaum hervorbringen konnte ,
an sich , umschloß sie ganz , als wollte er sie vor
irgend etwas schützen ? stärkstes Mitleid stand
feucht in seinen Augen .

„Der junge Mohr — glaubst du , ich durchschaue
es nicht — ist dir ganz gleichgültig und eigent¬
lich beneidest du ihn — aber die Lena liebst du,
und deshalb überwindest du dich und liebst auch
den , den sie liebt und schützest beide und wahrhaft
über ihr Geheimnis , das im Grunde deine Herz¬
qual ist.

"
Da tat Arnold einen tiefen Blick in die

dummen , guten , klugen Augen seiner Frau unH
küßte ihnen das bittere Salz ab . Er fühlte sich
so froh nnd erleichtert , datz hinter all dem , was
wie Gemeinheit und gewöhnliche Weibertücke
aussah , doch nichts anderes war alS Liebe . Er
war fein und edel , weil er liebte und diese Liebe
zu Lena in zartem Verzicht überwand . Und die
kleine Frau hier , eben noch so gewöhnlich und
boshaft , bereit , nach niedriger Art zu handeln ,
war so und tat dies alles auch nur auS Liebe.
Da fühlte er mit Innigkeit den gemeinsamen
Urgrund , auS dem ihr Empfinden wuchs : mochte
er zart oder gewöhnlich , boshaft oder gütig sein.
Und demütig in dieser Erkenntnis bat er Luise
um Verzeihung — nicht wegen seiner heimlichen
Neignng zu Lena Walburg , sondern weil er das
Herz seiner Frau verkannt hatte .

Von Gauklern und Narren .
Alte Schwänke neu erzählt von HanS GSfgen .

Ein Gaukler saß bei einem Fürsten zu Tische .
Plötzlich begann der Gast . alS ihm eine Anzahl
kleine , dem andern aSer große Fische vorgelegt
wurden , die Fische zu Setasten , sie an seine Ohren
zu heben , leise mit Mnen zu reden und zuletzt
auch zu weinen .

Die andern , erstaunt über das seltsame Ge¬
baren deS Gauklers , fragten ihn . was er da tue
und auS welchem Grunde er sich so merkwürdig
benehme .

Da erwiderte der Gast , daß sein Vater , der ew
Fischer gewesen , vor Jahren ertrunken sei . Er
habe die Fische gefragt , ob sie ihn vielleicht ge¬
sehen hätten . Sie aber hätten ihm erwidert , daß
sie noch viel zu jung seien, um über diese
Sache Bescheid zu wissen.

Die Herren verstanden , ivas der Gaukler mit
seinen Worten sagen wolle und legten ihm köst¬
liche , ausgewachsene Fische vor .

Ein Wanderer kehrte bei einem Wirte ein und
gebot , ihm allerlei auszutragen .

Als der Wirt , ehe Speisen und Getränke ge¬
bracht wurden , nachsah, ob der Tisch gut und ord¬
nungsgemäß gedeckt sei , erkannte er , daß man¬
cherlei von dem Mädchen , das den Tisch gedeckt
hatte , versehen worden war . Darob ergrimmte
der Wirt und warf in seinem Aerger einen
Teller zum Fenster hinaus .

Flugs sandte der Gast alles andere Gerät , daS
vor ihn gestellt worden war , hinterher und

meinte . alS ihn der erstaunte Wirt fragte , warum
er daS tue : „Ich dachte , wir würden im
Freien speisen ."

Drei Süddeutsche kamen gen Norden , allwo ste
sich nur schwer verständlich machen konnten .

Einmal , da sie furchtbar hungrig waren , lag
«ine Stadt vor ihnen , deren Türme gar schön in
der Abendsonne leuchteten.

Da sandten sie den Jüngsten unter sich hinein
in die Gassen , auf daß er auskundschaftete , wo
eine gute Küche geführt werde .

Zu einem Wirt kam der Geselle, der ihn nicht
verstand , so daß der Fremde endlich, um dem
Herbergsvater darzutun . daß er hungrig sei , auf
seinen Mund wieS.

Der Wirt aber meinte , der Arme leibe an
Zahnschmerzen und wies ihn zu einem Bader ,
der auch gar bald dem Schmerzgeguälten zwei
kerngesunde Zähne aus seines Mundes Gehege
entgegenhielt .

Da entfloh der Geselle aus der Stadt , kam
jammernd zu seinen Genossen und beschwor sie,
nur nicht in diese schrecklichen Gassen zu gehen ,
allwo man , wenn man essen wolle , zu¬
vor sein « Zähne einbüße .

Da sahen sich die Drei gar traurig an und
zogen , hungrig und mit schlotternden Knien , wie¬
der ihrer Heimat zu.

Rleines ZeuMetstil
Der Knoteu im Taschentuch. Wenn man eine

Sache nicht vergessen will , macht man sich einen
Knoten ins Taschentuch. Die wenigsten jedoch
wissen, datz dieser Knoten seinen tieferen kultur¬
historischen Ursprung hat . Der Knoten ist der
Borläufer der Schrift gewesen ? bei fast allen
Naturvölkern dient er als Zählungs - und Ab-
rechnungsmittel . Die Jnkas in Peru haben so¬
gar eine höchst sinnreiche Knotenschrift , die
„Quipu "

, entwickelt . Von der Farbe , der Be¬
schaffenheit und Anzahl der Knoten , der Reihen¬
folge der Fäden , ihren Verschlingungen und
ihrer Entfernung von der Hauptschnur hängt
der Sinn ab . In einem Grabgewölbe hat man
noch eine solche Schnur gesunden, - sie wiegt fast
acht Pfund . Einem Spanier gefiel die Schrift
so gut , daß er nicht die große Mühe scheute , die
Geschichte von Peru mit der „Quipu " zu schrei¬
ben . Etwas Aenliches ist der mit Venusmu¬
scheln und Tonperlen verzierte Wampumgürtel
der uordamerikanischen Indianer , der als Do¬
kument über Bündnis - und Friedensschlüsse
dient , und daS Tabu der Südseeinsulaner . Um
Begräbnisplätze und Kultstätten vor unbe -
.fugtem Betreten zu schützen , umhegte man sie
mit einem Faden , in den man unter bestimmten
Zeremonien Knoten und Fetische etnknüpfte .
Damit war die Stätte „tabu , d . h . unverletzlich
geworden . Es ist eben etwas Geheimnisvolles
um den Knoten , den nur der Kundige lösen kann ,
kein Wunder , daß man in ihm bald einen Zau¬
berknoten erblickte. Knüpfen von Knoten und
Verschlingungen der Finger sollten eine Emp¬
fängnis und Entbindung verhindern . Die Me¬
dizinmänner der Lappen und Finen glauben ,
durch einen Zauberknoten oder durch „Nestel¬
knüpfen " den Wind hervorzaubern oder den
Sturm beruhigen zu können . Zu besonderer
Bedeutung ist der gordische Knoten gelangt , den
der phrygische König Gordius so kunstvoll aus
dem Bast des Kornelbaums knüpfte , daß als
Preis für die Lösung eine Weltherrschaft winkte !
Alexander der Große , der Mann der Tat , hat
ihn auf seinem Perserzuge mit dem Schwert
zerhauen .

Naturgemäß hat sich mit dem Knoteu noch
lange die Vorstellung von etwas Geheimnis¬
vollem , schwer Lösbarem verbunden . Im Mit¬
telalter war es Brauch , datz die Zeugen außer
ihrer Unt »rschrift noch einen Knoten in einen
Riemen , der der Urkunde angeheftet war , knüp¬
fen mutzten . Daher stammt für die Zeugen der
Name oo-Zstorez (Knotenknüpfer ) . Sagt man
doch noch jetzt : einen Vertrag festmachen. Auch
Rätselfragen nannte man Knoten . Bei Luther

heißt eS : „Den Knoten beiß ' mir man auf !"
Und Goethe sagte einmal : „Da sitzt der Knoten !
( im Sinne nnserer Redensart : da liegt der Hase
im Pfeffer ! Ja , wenn sich Liebe herüber und
hinüber zahlen ließe wie Geld . . . .

"

Ueberhaupt war früher daS Wort Knoten viel -
/ gebräuchlicher als heutzutage . Manche Reste

haben sich allerdings noch erhalten . Die Hand¬
werksburschen nnd Handlungsdiener wurden
von den Studenten Knoten genannt , und auch
heute nennen wir wohl einen ungehobelten ,
schwerfälligen Kerl einen Knoten . Früher
sprach man auch von dem Knoten am Fuß (und
meinte damit die Ferse ) und den Knoten an den
Fingern . Das Wort Wachsknoten ist allerdings
heute noch üblich und entspringt der naiven
Vorstellung , als sei ew Knoten geplatzt und
damit dem Wachstum des Kindes freier Lauf
gelassen . Der Ausdruck „Knoten "

, das Schnel¬
ligkeitsmaß der Schiffe , geht zurück auf eine
Markierung in der Logleine . Vielfach ge¬
brauchen wir foga-r Ausdrücke , ohne zu ahnen ,
daß sie sich von dem Worte Knoten ableiten :
Knolle , Knute , Knüttel , Knödel , Nudel — in all '
diesen Ausdrücken ist , wenn auch nicht so leicht
entwirrbar für den Laien , daS alte Wort : „Kno¬
ten " enthalten .

„l .e Vevtlemsp " . Die Franzosen haben be¬
kanntlich ihre Akademie , die hauptsächlich zu dem
Zweck gegründet wurde , um die klassische franzö¬
sische Sprache von fremden und niederen Aus¬
drücken freizuhalten . Mag durch die englische
und amerikanische Invasion des Krieges auch
noch so viel angelsächsische. Sprachgut in die all¬
tägliche Ausdrucksweise des Parisers einge¬
drungen sein, die Akademie kennt alle diese
Worte nicht, sondern entschließt sich erst nach
langen Beratungen , hin nnd wieder ein Fremd¬
wort in den geheiligten Bezirk deS klassischen
Französisch aufzunehmen . Die neueste Tat in
dieser Hinsicht ist der feierliche Beschluß das
Wort Qentlemsv in die bevorstehende neue Aus¬
gabe des offiziellen Wörterbuches der französi¬
schen Sprache aufzunehmen . Das Wort wird
in Frankreich gegenwärtig sehr viel häufiger
gebraucht als „zevUlliomm«" daS ja ursprüng¬
lich Edelmann bedeutet , in der ueuen Ausgabe
des Wörterbuches aber die Definition erhält :
„Ein Mann , der , ohne von adliger Abkunft zu
sein^ dieselben Gefühle , elegantes Benehmen
hat und edle Handlungen tut . „Vs-itlsmaa " wird
definiert als „ein englisches Wort , manchmal
im Französischen in dem metaphorischen und
moralischen Sinne des Wortes geotilkomms ge¬
braucht ".

Ein phlegmatischer Menschenschlag. Die Be¬
wohner der schwedischen Insel Gotland sind
wegen ihres Phlegmas bekannt . Datz sich unter
ihnen auch der eine oder andere Choleriker
findet , bestätigt nur die Regel . Bekannt ist w
Schweden die Geschichte von dem Mann , der
badete , in tiefes Wasser geriet , zu sinken began ,
und von seinem Genossen gefragt wurde :

„Kannst du schwimmen ?"

„Nein ".
„Da ertrinkst du ja ".
.Ja ".
Worauf er ertrank .
Eine andere Geschichte , die noch schlimmer ist ,wird von einem alten gotländischen Seemann

erzählt :
Ein Schiff lag eines Tages in Windstille in

der Nordsee . Der Steuermann hatte zwei
Mann der Besatzung angestellt , um die Nutzen-
seite des Schiffes abzukratzen . Sie saßen außen¬
bords auf einem mit Tauen festgezurrten Brett ,was man einen Bootmannsstuhl nennt . Nach
einigen Stunden kam der Steuermann , um nach¬
zusehen und fand nur noch einen auf dem Brett
sitzend . Er fragte , wo der andere hingekommen
sei .

„Er ist abgerutscht "
, antwortete der Kamerad ,der Gotländer war , und formulierte auf diese

Art Auskunft , daß der Kamerad im Laufe des
Tages ins Meer gefallen und ertrunken war .

Aroler Veief.
EinSd , im Sommer 1320.

. Es ist jetzt eine richtige Einöh geworden —
Aeses kleine , verschlafene Tiroler Gebirgsdör »

Vor einer Woche war noch alles eitel Son -
j^ nschein gewesen , die steinernen Niesen ragten« das leuchtende Blau des Himmels hinein ,
sacken lagen die Wege und ein warmer Hauch
I/ ' ch über das stille Tal dahin . Aber auf ein¬
mal hatte sich der Wind gedreht , schwarze Unge -
ume waren von Ost und Noroost heraufgezogen«o dann begann es zu regnen mit jener Uner -

j-^ ndlichkeit und Ausdauer , wie es hierzulande" ° l>ch jst . Touristen , Italiener , die sich
Aetch mir hierher verirrt hatten , waren beim
ss ,̂

^ ersten Wolken mit kernigen Flüchen"yleilnigst von dannen gezogen , und nun sitze ich
nnd halb erfroren in dem niedrigen Dors -

. ^ /bhaus und versuche, die erstarrten Lebens -
»etster durch ein „Viertele Glühwein " wieder
x

° chzurufen . Denn über Nacht war es plötzlich
geworden . Schnee auf den Hängen —

. ^>nee bis tief ins Tal hinab . Dazu ein schar -
von ?^ sel,der Wind , der vergeblich die Nebeln den Höhen herunterzureißen versucht .

«.I wir seit einigen Tagen von der übri -
trnk» völlig abgeschlossen. Die Wirtin ver -
n^ ltet mich damit , datz gegen Abend der Herr
st ? » ^ 3eis herauskäme , weil er am näch -
wtt . x hier in der Kapelle eine Messe lesen
de ? ^ so warte ich . Indessen erzählt mir

ein etwa vierzigjähriges , ver -
Männlein , das mit einer kranken

d «- ökk Alm heruntergestiegen war , wie
eschen , die jetzt die Herren im Lande sind ,

au « Monat im ganzen Tale und weit hin -
bö ^ ten Behausungen nach ver -

äenen vvassen gesucht und — nichts gek»nden

hätten . Weil wohl jeder brave Tiroler heutzu¬
tage eine Waffe sein eigen nennt , denn man kann
nicht wissen, was noch kommt , aber keiner Lust
hat , diese den Italienern herzugeben . Denn Satz
dieser kritische Zustand , ein Teil der deutsch -
österreichischen Republik zu sein und dabei ita -
lienisches Militär im Lande schalten und walten
zu sehen, nicht von Dauer sein kann , darüber ist
sich jeder klar . Für den österreichischen Staat
mit der Hauptstadt Wien haben zwar die Tiro¬
ler auch nicht viel übrig . Seit es keinen Kaiser
mehr gibt , fühlen sie sich an den Osten nicht mehr
gebunden . Obgleich sie früher die trenesten und
unerschütterlichsten Anhänger des Hauses Habs¬
burg waren , seit dem Kriege sind ihre dynasti -
schen Gefühle merklich erkaltet . Nur eine grotze
Sehnsucht beherrscht sie jetzt alle : demgrotzen
Deutschen Reiche angegliedert zu
wer d e n . Deutsche unter Deutschen und — frei
zu sein. Man mutz es den italienischen Behör -
den lassen, datz sie zum größten Teile sich redlich
bemühen , so gut als möglich mit der Bevölke¬
rung auszukommen . Aber die Abneigung gegen
alles Welsche liegt den biederen Tirolern viel
zu sehr im Blnte . Sie lassen sich weder durch
verlockende Versprechungen , noch durch Begün¬
stigungen fangen . Mit trotziger Hartnäckigkeit
beharren sie ans ihrem Willen , ans Deutsche
Reich zu kommen . Wie aber dieser Anschluß zu¬
stande kommen soll , darüber machen sie sich keine
Gedanken . Es mutz halt gehen ! Dafür wird
schon ihr Landeshauptmann Joses Schrassl
Sorge tragen . Auf den halten sie grotze Stücke
und auch auf Sie hohe Kommission , die in Inns¬
bruck tagt nnd darüber schon seit langem beratet ,wie man die Geschicke deS Landes mit denen des
Deutschen Reiches verknüpfen könnte . Denn
durch die Abschlietzung Tirols von den übrigen
österreichischen Ländern stockt die Einfuhr von
wichtigen Bedarfsmitteln ans dem Osten , die

Teuerung wird immer grötzer und das Geld im¬
mer wertloser , überdies mehren sich die Schieber
(vor allem bei Holzgeschäften ) in erschreckender
Menge . Und so erhofft alles auS dieser Not ,
den verwirrten politischen und wirtschaftlichen
Verhältnissen , Rettung Md Heil durch daS Deut -
sche Reich. Selbst der ,Halterbna "

, der in sei¬
nem ganzen Leben niemals aus dem Gerichts¬
bezirk herausgekommen war , schwärmt von
Bayern und allem , was „drunten ist ". Denn
Bayern bedeutet für ihn das Reich und das Ziel
aller Wünsche und Ideale . „Wir g 'hörn z 'sam-
men , — hat der hochwürd 'ge Herr Pfarrer
g 'fagt !", meint er , und dieser Ausspruch ist ihm
heilig .

Ich hatte in dem Pfc rrer von ZeiS einen alten
grämlichen Landgeistlichen erwartet . Um so
mehr erstaunte ich , als gegen Abend mit freund¬
lichem Grützgottgrutz ein liebenswürdiger , noch
junger Herr in die Stube trat und die Wirtin
mir rasch zuflüsterte : „Dös ischt er !" Es dauerte
nicht lange , so waren wir bekannt und saßen ge¬
mütlich beisammen , zuerst vom Wetter sprechend
und dann schön langsam von den Zeiten , die ge¬
wesen und die man zu erwarten hätte . Die Wir¬
tin hockte indessen auf der Ofenbank , sah bald zu
mir und bald zu ihm herüber , hörte andächtig
zu und lachte über das ganze Gesicht, wenn der
Pfarrer auch an sie ab und zu ein scherzhaftes
Wort richtete . Es gab viel wunderliche und
schnurrige Dinge , die er da zu erzählen mutzte.
Und da er den Krieg als Feldknrat mitgemacht
hatte , so wurde auch manche wehmütige Erinne¬
rung wieder aufgefrischt .

„ASer sehn's , Herr Doktor "
, meinte er zum

Schlutz, „das ist nun einmal vorbei und unsere
Leut ' wollen nun wieder in Ruhe das alte Leben
aufnehmen . Man ist hierzulande nicht für die
vielen Reformen , mit denen man uns plagt . Das
Leben in den Bergen hat sich in all den Jahren

nicht besonders geändert und jetzt soll plötzlich
ein neuer Geist hinein ? Warum ? Ich bin — mei¬
ner Seel ' — kein so verzopfter Mensch, um nicht
einzusehen , datz manches anders gehört . Aber
unsere Tiroler waren seit jeher mit Gott und
dem Staat ? zufrieden gewesen , wenn man ihnen
in ihre Sachen und Gewohnheiten nicht gar zu
viel hineingeredet hat . Aber jetzt kennen sie sich
nicht aus . Wem gehören 's eigentlich an ? Oester¬
reich, das uns außer ein paar Schleichhändlern
und Schiebern und allerlei neuartigen Verord¬
nungen nichts zukommen läßt , ober Italien , das
uns in jeden Winkel Militär hereinlegt und das
Land dadurch in deständiger Unruhe erhält ? So
gibt es nur einen Ausweg : selbständig zu wer¬
den .

"
„Aber ist denn Tirol alS selbständiger Staat

lebensfähig ?"
„Wenn 's die Schweiz sein kann , warnm nicht

auch wir ? ! Aber siir die Dauer wollen wir es
gar nicht. Bloß als Uebergangsstadium , bis die
diversen Friedensverträge von St . Germain und
Versailles wieder einmal umgestoßen werden .
Wir wollen mit den Bayern und mit all den an¬
deren Deutschen zusammengehen , und wenn 's
nicht auf dem geraden Wege gelingt , dann halt
krumm . Denn wtr brauchen jemand , an den wir
uns anlehnen können , der uns unter die Arme
greift . Oesterreich , der arme Bettlerstaat , kann
es nicht. Den Welschen wollen wir gute Nach¬
barn sein , aber alS Herren mögen wtr sie
nicht. So bleibt uns nur der Anschluß au
Deutschland , und den erstreben wir mit allen
Mitteln . Noch jst die Sache nicht spruchreif ,aber sobald es soweit kommt , Sann werden un¬
sere Tiroler nicht zaudern , auch gegen den Wil¬
len der Entente ihre berechtigte Forderung even¬
tuell mit Gewalt durchzusetzen . Hier hat ein
Napoleon nichts ausrichten können , geschweige
denn ein anderer !" Georg Strelil .
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Bekanntmachung .

« « d H«^ wirts » aftSturs « siir j« « ge
D « rBad . Frauenvcrein (Unterabteil >

fürforge ) bat mit Unterstützung der Staim Gcfchäftsgehtlsinnenheil
Mädchen -

> . taemeindennenbeim , Herrenftr . 37 . eineGefch -iftsgebtl . ^schick, « !« « it Einiiihrun » in Hauswirtschafteingerichtet , in welcher vier wohnende Mädchen imAlter von mindestens 1k Jahren mit sertnaem« ostenauswanv eine gute Ausbildung im Kochenund in der Hauswirtschaft (Zimmerarbeit . Wäfche-
behandlung ) erhalten , die sie zur Uebernadme einerDienststelle als » Sckiin oder Zimmermädchenbefähigt . Jahrlich werden 4 Kurse von je S MonatenDauer für ) e 1k Schülerinnen veranstaltet . Die

L Tetlbetröger . . ..unbemittelte Mädchen können hierzu auf An¬
suchen von der Stadtverwaltung Betträge ansWohl »
tSttakeitsmttteln zur Verfügung gestellt werden .

De « nächste Ztnrk beginnt a « 1. Okt.
Anmeldungen dazu werden vom 2. bis mit

11. September 1920 beim Tetretariat d «S ?!»lks -
schnl - RettoratS <Hebelfchule. Kreuzltr . IS . 8. Stock .Zimmer 27 ) während der üblichen Gcfchäftsstunden
entgegengenommen .

Karlsruh «, den 14. August 1S2».
Der Stadtrat .

Velmmlmachvug über Aolstaudware.
Bei nachstehendenFirmen ist

pro Meter
lt .40 NN.
hier

Feldgrauer Zrell
,u erhalte « :

Firma Geich « . Knopf
Earl « üchle
S . Drei, ;» !;

. Joii . Hertenstei «
Himmclhel «er Vier

. Me « >, ^ Sö « e

. Richard Hahr

. Carl « chövi
Jak . S .tinener
» aa « st Schulz

. Heiur . iiXotvschild

. « arl Hol,schuh
Nsolf Kahn

. Mshle «i Schlegel
vmil Tcherer

. lv ? br . Zitrauh

. E. k» Treibe «
» Julius Löwe
. Ä. Mnrzlon

r «« »« a « «l
« aer

»» gel
onrad .lattbei «

« ngnst Kntterer .
. Gottl . ikiot»
. Wild . !M «i5

Heinr . Tisch
Der Verkauf dieser Waren darf besttmmungs -

semätz nur gegen Bezugsvcrechttgungen erfolgen ,welche in der Prüfungsftelle des Aurforgeamtes— Nene itädt,sck,e AuSitsllnngSoall « — aus¬
gefertigt werden .

Städtische VeNeidungssteUe .

Am Donnerstag , teil
jlv. August 1S20, wird da «
Oehmddra» her südlichen
Stichkanal - «.Haseuring -
däme gegen Bariablung
öffentlich verfteigert .
Zusammeukunst : mor«.
8 Uhr am Hafeuewgang
bei der Albbrack«.

StSdt . Hafenamt .

SvOeveWgecvW .
Am Donnerstag , den

I ». d . MtK.» vormittags
11 Uhr . werden im Mol .
Hundezwinger , Schlacht-

ausslratze 17, folgende
errenlose Hunde S »ent -

tich gegen Barzahlung
versteigert :

1 . yorterrierbastard
lwelbl .! ,

2. Vinicherbast « b

Karlsruhe , IS. Aug . 1V20 .
Städtisches Schlacht -

und Biedbof -Amt .

Etw - o. Zweisamilien -
haus zu kaufen oder
SZtmmerwohnungzu
miete » gesw ' "

mmer
lohnung
iicht . Elea .
- Wobnung

in d«r NSHe des Ludwigs -
pladeS gegen Tausch von
schön. SZimmerwohuung
gesucht. Näh . durch Nil!.«»I»-?, Äaldftr . Si!. Ecklab.

2 g« t miiblierte

Zimmer
mit elektrischem Licht aus
1. September an solide
Herren zu vermieten .
Kriegftr . »7. parterre .

Rleinverkanfsvrei «- siir Gemiise nn » Od «.
Für die Zeit vom 17. August bis 23. August 192g.

Gemiise .
Mangold . . .
Spinat . . . .
Blumenkohl .
Kopfsalat . .
Weißkraut . .Rotkraut . . .W Irsing . . .Gelbe Rüben ,
Lew . . . .Gelbe Rüben .rot
Karotten . . .
RoteRiibenohne
Kraut . . . .Kopfkohlrabt .

RabiSchen . .

Obst
Heidelbeeren
Aprikosen . . .Brombeeren . .Mirabellen
Türk . Kirschen
Pflaumen
NN . . .

Pfund
' so

50—«»
18Y- 1KV
Stück
lö - 26
Pfund

3»
b0
so
IS
so
SS
20
«0

Bund
10

Pfund
220

150-200
1S0
IM
40
40

120-150
V0

Gemkss .
Rettich . . . .
Pilze
Tomaten . . .
Eiszapfen und
Wienerrettich .
Lauch . . . .
Rhabarber . .
Zwiebeln . . .
Etnmachgurken
Salatgurken .

Schlangengurken
Endivien . . .
Buschbohnen .
Stangenbohnenneue Kartoffeln
Kürbis . . . .

Ob »
Reineclauden
Ekbirnen
Kochbirnen
Esmolol
Kochäpsel
ffallobst
Edelobst . . . .

Stück
5 20

Pfund
80 - 100

S0
Bund

20
Pfund

40
2S
40

Stück
3—S

10- S0
4 ' j—80
15 - 25
Pfund

SS
«0
3S
IS

Psnnb
80

SV- 70
S0

S0- 70
30
IS

80- 100

? tese Preis « wurden im Benehmen mit d« rBad . Gemüse - und Obstverforgung und dein Bad .
^ an

^
eö

^
eisamt

.
festgesetzt. Unreifes Obst wird

.. . Avre Neberschrettuna wird gegebenenfalls alsiibermavige Preisite >gernng angeleben.
Karlsruhe , den 17. August 1920.

Kommunalverband Karlsruhe -Stadl .

GutmSbl . Zimmer m
Pens . p sof . z. verm . Ruv -
vurrerstr 92». 4 . St ., lks .

Zu MM geslM
zwei leere Zimmer mit
Kochgelegenheit . Angeb .an tL . Tteble . Adlerftr . 3.

Grobes gut «tövliert .Zimmer auf fosoctoder
später zu oermieten .
Hirschstrake 14 . L. Stock.
W.UZOMM 1S -20000 Mt .

gegen Hypothekar . Sicher¬
heit sucht Geschäftsmann
mit grohem , fchulieiisr .Warenlager Angebote
unter Nr . 2017 inS Tag¬blattbüro erdeten .

Beamter sucht 3 Zim -
merwobn . in sauberem
Hause <Weststadt > ausI . Oktober geg . 2Zimmer -
wodn . zu tauschen . Ang.unter Nr . INS » ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Möbl . Zimmer
gesucht für Landeskunst -
fchüter aus Mitte Ok¬
tober , mit oder ohne
Pension . Angebote unt .Nr . iLlg ins Tagblatt¬büro erbeten .

Mt . 3000
bei mehrfacher Sicherheit
zu leiben gesucht . Ang . u .
Nr . 1925 Ins Tagblattb .

Gesncht wird v . Behörde
zum sofortigem Eintritt

tüchtige

SiMMiW
Angebote m . Lebenslauf .Zeuamöablchristen und
EtntrittStermiu unter
Nr . >921 i - Tagblattbüro .

i5ür meinen 14 jährigen
Jungen , der eine ködere
Schule in ttarlörude be¬
suchen soll, suche ich für
Herbst

Pension
am liebsten in Profes¬
soren - oder Lebrer -Ka -
milie . Gefl . Angebote mit
Preisangabe erbittet

Karl Mönch
Hotel Bost , Herreualb

Ein ordentl . !Vtiid -ve »
für häusliche Arbeiten
auf 1. September gesucht .
Werderplas .Pj. I Stck .
UW ? MMien

für l . September gesucht.
Adlersir . 8g, parterre .

G« l SWk VSWVS
für Dtrektorfamilte per bald . Erwünscht 4 bis
S Zimmer , Bad , elektr . Licht, gnle Lage. Eventl .Hauskauf gegen bar nicht ausgeschlossen.

Angebote unt . Nr . 2020 ins Tagblattbüro erbet .

Kaufmann
sucht 1 oder 2 möbl . Zimmer.

Angebote unter Nr . 1918 ins Tagblattbüro erb .

Taliger Teilhaber.
An einem nachweisbar gewinnbringendenFabrikationsbetrieb der Kuttermittelbranche kaiin

sich kaufmännisch erfahrener Herr mit ca. 50 Mill .beteiligen . Branche - Kenntnisse nicht unbedingtersorderlich . Angebote sind unter Nr . 1920 insTagblattbüro zu richten .

Eine Köchin
wird wegen Erkrankung
der seitherigen sofort ge¬
sucht : Moltkcftr,17 . 2 . St .

Mädchen
Gesuch.

. Ein aes ., gut emp¬
fohlenes tucht. Mäd¬
chen welches kochen
kann , gesucht . Zweit¬
mädchen vorhanden .Höchster Loh » n . gute
Äert ' iiea . »ugefick ert .

Ä rienSiti -ane 1^2 .
Geinchtivirdzum bald .Eintritt braves , fleikiiges

Mädchen , das schon ge¬dient hat , f. alle Hausarb .
Zeug » , erfind . Vorzust .vorm . b . V,l >lI . u nachm b .
5 U . ÄSesten ditr . « >. l ? r

(Äesuciit für sofort oder
1 . Sept . brav . Mädchen ,das etwas kochen kann ,Sute Bebanöl , zug sich .
_. ronenstrake KV,

Eu .iie aus I . September
solides braves

Mädchen
für Privathausbalt .

Frau A . Zü- s ?,Ien ,Kaiierbof . Marktplatz.Ranerlios . Marktplatz .
Nbenil. MnaksW
od. Mädchen für einige
Stunden des Tages ge¬
sucht - BorboMr . 3 »̂ II

Kür tüchtigen

hoonlaknoniton

Angebote unter Nr . >909
i ns Taablattb nro erbet

Eine Nra « sucht Stelle
In einem ems . srauen -
losen Haushalt . Adresse
zn erfr . im Taablattbüro ,
buchet ,
im Klicken . Ängeb . n .Nr I9 -S in -i Taablaitb .

MÜimIi
Suche Stelle auf Büro

als Kansm . - Lehrlingin einem gröberen Ge»
schüft . Gute Zeugnisse
vorhanden . Angebote an
E . Stehle , Ndl ^rstrakie 8 .

Msachelkek « . M -
MertigM87nöWi ; :
wie Dekorationen bei
billigster Berechnung .Ständiges Lager in Di¬
wans u Chaiselongues .
Hofmann .Taveziermstr.

Gartenstrake 10 .

Rohrstühle
werden dauerhast ge¬
flochten il . repariert auch
mit echt spanischem Rohr .« . Seitel . SalSstr . ss .Stb . Ii. Auch nach aus -
wärts , Postkarte aenüa t .
Migerüke . ZMe .
SeMle . lMAW .
werden schnell, billig und
fachgemiitz hergerichtet .
Vernickelungsanslall

Karlsruhe
Riivvur rerstrafte »2.

SWll-Mkll
werd .angefertigN «sw-«r.Blumenstr .7 , Seitb . 2. St .

Im hiesigen Bahnhof
wurde eine

Brtesmappe
mit groberemGeldbetrag
gerunoen .

Stationaamt

Zn verkaufen
Einsamilienhans in d
Rismarikstrai ;«. zirka
10 Räume , gr . Atetier .Garten , 1W0M M .. durch
ttorns and . >i >iiieistr,k >0 .

Zimmer - iLii- riaitun «
zu verkaufen : Vnlach »

r̂iedrichstrafte 12 II .

SMkliZMM
eichen, abzugeben .

Kaiserstr . lkl .
UiNianq Ritterftrake .
!me ÄlidelbeM.

mit Matratze zu verk .
Kronciiürafie 22 >1.

4 Diplomaten -
Schreibtische

Buchen , nußbaumgew, .mit Einlage . Gr . l4Sx7S,
Rouadenverschlntzod . mit
Türen , 4 englische Züge .
bUlig zu verkaufen bei
Willi . Oberle . Karls¬
ruhe t . B .< Vessingstr.
Teleohon 214l .

Gut erhaltene Kom -
mode zu verkaufen :
Riivvurr . ^ ön>enstr. 21.
Degen Meise M '-

Kitcheneinrilhtnng .
Wohn - u Gihlaf .«im >n.
7o,°I«isi . >> rtcdenftrns ; c ^ Ii .

gut erhalten , wegen Ge >
schäftsaufanbe z verkauf .Rehins . Waldstrafic 3«.

!» oUb »iro <eich.).Äusfet ,
Vertiko,Chlffonier .Dipl .-Schreibtisch , Bücher - u
Küchenschrank. Diwan .Waschkommode ist billig
zu verkaufen . S. Msciims«».tltl»>ii«»cdzfi , ÜI>iI»ii»»tr. ZS.

pianola -
Vorsetzer mit 20 Noten -
rollen äutz. bill . z. verk .

Kaiserstr . 239 vart l.
Einig « Pfund

Vetifedern
sind zu verkaufen .urlach , Kirchftr . 12.
Selleue TelegenM
Schwere gold . Herren «

mit Schlagwerk .nhr

zugeben
Angeböte unter Nr . 1933
ins Taablaitbüro erbet ."

Fahrräder,
gebr .. aut erbalt . , stäud.
preiswert ab-ug . bei

H. Brodkübrer.Kailci strake S .
S .- n . 2?ameniahrrav
wie neu . billig abzugeb .Zähringerftr , 4g . I .

<'>rtt»» er - .'»ia0 m Kreil,
»uverk . Auziis . v. SUHrabKliZ«g , Huinbol 0 t >>r . 24.

Ein sehr gut ernaltenes
ZrWWott'Ireirag

mit Kasten , geeignet für
Waschanstalten oder Bäc¬
kereien usw ., fehrpreisw .
zu verkauf . : Grenzftr . 4 .

Alle

(Voirin), Steingröße 93 X 66 om zu verkaufen .
C. Z. WllerW SoWVvWillWg m. b . ö.

Karlsruhe (Baden ) ^
^« lappsvort - u Kinder »

wagen zu verkaufen.^ ' aldliornktr 4" . Hl, . . III .
Gut erhalten « inoer -

wagen zu verkaufen ,Nel kenstraste 3 . 3 . Stock.
sMMMtülk

zu verkaufen . Zu er -
fraaen im Taablaiibüro .

Zu verkaufen : Tin
Jackett (Cutaway ) und
Weite , ganz neu . sowie
eine Sportsoppe m . Hose.
Hirichftrakc 2 ! . 2 Stock.

Werderstr . S. « t . ist
1 Paar Jniant . -Stiesel
Nr . 43zuverk . Bon4Uhr
an anzusehen .

Äm billigsten kaust man

Gummi bei Wer « er »
Schüdenstrafte k>5.

Aaffer,
neu und gebraucht von
100 - 700 Ltr . mit u ohne
Türle billig zu verkauf .

Küferei H . Zink .
Ksrlii.. c»»eii«,sliisti. ZS. 7»i. WSS
Billige Bezngsauelle für

Wiederverkäufer .

Kisten
zu verk . Ang . u. Nr . 1926
ins Taablattküro erb .

Tchiiue schwere
Oderländer

Aiiserslhiotiiie
zu verkaufen .
Heinrich Müller ,? urla «h . Waldstr. S3.

Ein fa,ön «o Mutter -
fchwein . Jahr alt . und
ein wachsamer Hofhnnd
zu verkaufen in vbriin -
winkel . Gastb. z. »Hirsch ^

V junge Enten sowie
4 zweijährige iu verkauf.
ci»IIN»ti»!. Au <iartenft . 73 UI

Zu kauf , gel. : Kompl .
Schlafz - Einrichtg . eich.
lengl . !. Angeb ' U Nr . 1928
ins Zaablatibiiro erbet .

.'jn kaufen ges . : Büffet
oder Berttko . Diwan od .
f - Plllfchgar ., Bücherschr .,
Nlurgard .. f . Gebrockanz .
Angebote unter Nr . 1929
tns Tagblattbüro erbet .

Zu kaui . ges . : « chrank.
gute Betten , Kinderbett ,Matr . u . Kedernb ., Küch .-
Schrank - ICutawananzg .,Herd , Leibw . Angeb unt .Nr . 1927 i . Taablb . erbet .

Deseüe Möbel
wenn auch unbrauchbar
kaust zu angemessenen
preisen L . « illtard .

chirmerstraste S. Hth

mit oder ohne Gewi
wird per sofort gesucht.

Angebote erbittet :
D Tnrner Sofien ftr. öS.

Telephon
^ ldler - Ideal
oder Kontinental - Ma -
fchine , wenn billig , sofort
zu kaufen gesucht Ange¬
bote unter Nr . 191» ins
Tagblattbüro erbeten .
Echt. Perserteppia , zukaufen gesucht. Gröne
ungefähr 2 ' ls x 3 >ii Mtr .Angebote unter Nr . 1924
t . Tagblattbüro erbeten .

Bioline sonne ..Harmonika . 8^ 1 reiliig .
zu kanien gesucht. Zäb -
ri » aerftr >!kc !̂k . >. S ' ock,
^ ameniahr ^ ad , auch
o . Gnmmi . sowie Näh¬
maschine zu kausen ges

Zäkrinacrktr . 37. I .
aut erhalt , zerlegb ,

Kinder - St -ihlchen , u
kaufen gesucht. Angebote
unter Ztr . 1922 ins Tag -
blattbüro erbeten

Briesmarkensamin
ln ng svivie bessere Ein¬
zelmarken zu kaufen ge -
lucht. Augeb . u Nr . 1931
ins Tagiilattbüro erb .

ßZurElLMWit:

Ge « rit
abgepackt und offen.

WMlgsW
werden angekauft zu

Futtcrzwecken.
Kaiser Allee IS. S. St .

Meider!
Uuisorme» . Schub«.

Wäsche. Vorbäua« und
isederbetten kaust fort -
währ , zu Höchste» Prei¬
se» S . Arelrad . Essen
wcinstr . 32 . Tel ^

u . zalile d. höchsten Preise .
« . Ezelewitzki . Tel . 21S1
Markarafenltrafte 7.

Mkü-Hreii
wenn auch reparatur¬
bedürftig , werden stets
augekauit in

Nkeintnsul »»
An - u . VerkauWgefchäft ,Kronenitrakc .»2.

Lumpen,
Papier , Elsen . Metall « ,Keller - u . Svcicherkram
taust Ke« erste »n .
Kasanenftr . 2ö . Tel . 3481 .

Händler erhalten Vor¬
zugspreise ^ .Aller Art Ultiuetaile .
Lnmven Sasenselle u
Att - Gnmmi - Abfälle
laust zu hohen Preisen
D . Turner .Sosienftr . SS.

Telephon 542S .
Händler erhalten Bor -

»uaspreise .

Menschevhaare.
Tierdaare .
Krollhaare .
Kotusabfälle ,
Bettiedern

kauft jeden Posten
z. Lupoliavski.Zährinaerttr 28. il.
Gebisse

UNd
w« rd.

Holzdraudstifte
»um höchst. Tages¬

preis augekauit bet
R . Griin

Schützeustratze 40 .

2 .20Liter
Mark

b . ö Ltr .
Mark

Rucksäcke
prima Qualität , eigenes
Fabrikat , in verschied .
Preislagen , sowie
HerrensMlgürtel

bat abzugeben
Max Oswald ,

Sattlerei .
Ka rlsrnhc . Schützen» . 42.

Es emvsteblt sich, die

Puppen-
Verülkea
von ausgekämmt Haaren
schon jetzt anfertigen u.
zurücklegen zu lassen.
Nähere Auskunst hier¬
über erteile ich bereit¬
willigst .

Hermann Lieler .
Karlsruher PAvven »

Klinik .
Kaiserstrahe 223 .

zwischen Douglas - und
Hirschltrake . ^

Empseblen unsere
Tages - und
Abendkurse
Näh - und Zuschneide -

schule
Seschw . Morlock
Marienstrabe 4Sll .

WWW
wird in gute
Pflege aenom -

men. Angeb . unt . Nr . 19l7
ins Tagvlattoürv erb .

Tension
Ärlcel N

mimiitliMereMlMtekN .

träume .

. 30 !

Roman von Hermann Weick .
Nachdruck verboten . .

Zu allen Stunden suchte Ewald Hanne . . Er
hatte keine Ruhe , keinen Halt mehr . Ward unr-
hergetrieben wie ein Blatt im Wind.

Tagelang blieb Hanne unlichtbar. Dann
kannte setne BerzweiflziM , sein Schmerz keine
Grenzen . Wenn sie aber zu ihm kam, war alles
Bangen dahin und seine Freude wie die eines
Irren . Zwischen Nacht und Licht taumelte sein
Leben, seine Wünsche und Hoffnungen .

Den Mavierauözu « deK „Tristan " mtod er
nun ängstlich. Nächte lang schrieb er Noten .

Ein Rausch war über ihn gekommen . An den
Tönen , die plötzlich in unerhörter Fülle und
Kraft in ihm wogten » glaubte er, zu ersticken .
Blatt füllte stch um Blatt . Selten spielte er auf
dem Klavier . Alles klang in ihm.

Die Not seiner Seele versank in diesen
Schöpferstunden . Sein Leid löste sich in den
Tönen . Wandelle sich zn klingendem Leben.

Als Klaviersonate hatte er die nene Arbeit
begonnen . Sic wuchs aber unter seinen
Händen, nahm Formen an, die seine Pläne
sprengten.

Wie ein gewaltiges Orchester brandete es in
ihm. Die Namen der Instrumente , die er in
sich singen hörte , kritzelte er hier und da zwischen
die Noten .

Es jagte ihn , dah er Seite um Seite schrieb ,
den Schaffensdrang , der wie ein Fieber ihn
ergriffen hatte, zu stillen.

In einer augenblicklichen Laune sandte er die
beiden vollendeten Sätze an Bergmann .

Vor Hannes Haus begegnete er dem Lehrer
Schwarz . Harte , kalte Augen blickten spöttisch
auf ihn . Ich möchte ihn töten, dachte Ewald
jckh . Ihn mit meinen Händen erwitrgen .

Bergmann bat ihn auf einer Karte zu sich.
Ewald mutzte stch erst besinnen, was der Lehrer
von ihm» wolle . Er zögerte zwei Tage , dann
fuhr er zur Stadt .

Bergmann war in froher Erregung .
„Eigxntlich sollte ich Sie schelten . Sie AuS-

reitzerl Ist das eine Art , -Mach in München
davonzulaufen ? Professor Friedrich hat mir ge¬

schrieben . Sie haben ihm das Leben nicht leicht
gemachtl Das mutz ich schon sagen !"

Er mühte sich vergebens , ein zorniges Gesicht
zu machen .

„Aber alles soll vergessen sein, Klaus ! AlleS !
Dieser Arbeit wegen !"

Er hielt Ewald die neue Komposition entgegen .
,Zch könnte Sie wahrhaftig »nn die Musik be¬

neiden ! Klaus , Sie sind ein begnadeter Mensch !
Wissen Sie das ? Der Tristan spuckt zwar da¬
rin , aber das Beste ist doch von Ihnen ! Habe
ich es nicht immer gesagt : hinaus ins Leben,da zeigt sich erst , was man kann. München hat
Sie vorwärts gebracht! Sind Sie mir nun
immer noch gram , weil ich Sic ans Ihrem lang¬
weiligen Nest fortgetrieben habe? "

Ueber Ewald wehten die begeisterten Worte
deS alten Lehrers gleich einem fremden , kaum
vernehmbaren Klang . München . . . München . . .
was sagte Bergmann ? . . . München sollte die Ur¬
sache seiner Arbeit sein . . . was hatte die steinerne
Stadt mit seinen Tönen zn tun ? . . . Hanne
lebt doch darin ! wollte er Bergmann zu-
schreien . . . Hanne ist in meinem Werk . . . und
meine Angst um sie . . . und meine Liebe . . .
Niemand begriff ihn mehr. Alle lebten an ihm
vorbei .

„Lassen Sie mir die Noten hier , Klaus . Ich
möchte sie nochmals in Ruhe durchspielen. Und
lassen Sie es sich gesagt sein : die anderen Sätze
müssen ebenso gut werden ! Verstanden !"

Mit weichen Augen betrachtete er den Schüler .Der war mit seinen Gedanken ferne.
Zwanzigstes Kapitel .

Als Ewald heimkam nnd seine Mutter nichtim Laden antraf , ging er znr Küche . Die Türe
stand halb offen. Er hörte die^Mägde drinnen
reden.

Hannes Name fiel . Sein Futz stockte.Die eine Magd sagte:
,^ ede Nacht ist sie bei dem Lehrer. DaS ganze

Dorf redet von den beiden !"
Die alte Friederike , die flickend am Herd

saß , schrie auf , als sie Ewald unter der Türe
sah.

„Schwatzt doch keine Dummheiten ! " fuhr sie
die Mägde mit zittriger Stimme an . Diese er¬
schraken, als sie in Ewalds verzerrtes Angesicht
blickten .

,^smmer müßt ihr euer loses Maitl spazieren
gehen lassen ! Niemand ist vor euch sicher !"

Sie ging auf Ewald zu.
„Es ist nicht wahr , was sie gesagt haben. Du

mutzt nicht daranf hören !"
Er lächelte gequält .
„Nein , es ist nicht wahr ! Ich weitz eS !"
Als Hanne am Abend nicht zur verabredeten

Stelle kam, eilte er zu ihr heim . Sie satz allein
in der Stube .

„Ich mutz auf die Mutter warten "
, sagte sie,

„sonst wäre ich schon gekommen.
"

Seine Zweifel wichen. Ihze Gegenwart be¬
rauschte ihn aufs Neue .

Hanne sah in sein bleiches, zerrissenes Gesicht .
Mitleid mit ihm ergriff sie . Noch lebte in ihr
ein Rest der einstigen Liebe zu Ewald . Aber
das Neue , das mit dem Lehrer Schwarz in ihr
Leben getreten , wnrde stärker mit jedem Tag .
Seine brutale Kraft , der harte Wille zwangen
sie immer mehr in Bann .

Mit den hellen Augen der Mnttdr erkannte
Frau Klaus die Ursache von Ewalds Leiden.
Ihr Hätz gegen Hanne wuchs . Dennoch sagte
sie kein Wort des Tadels oder Schmerzes , wenn
sie Ewald bei Hanne mutzte .

Einmal hatte sie versucht, den Sohn zur Rück¬
kehr nach München zn bewegen . Wie vor Gräß¬
lichem war er zurückgewichen.

,Zch kann jetzt nicht fort . Mntter !" stöhnte er .
Frau Klans sprach nicht mehr davon .

Immer klarer empfand Ewald , datz Hanne
ihm entglitt . Mit jeder Faser seines Herzens
suchte er, sie an sich zn binden . Nie hatte er
Worte von solcher Zärtlichkeit gesagt , nie hatte
seine Liebe heitzer um Gegenliebe gefleht als
in diesen Tagen .

Hinter einem Schuppen versteckt , sah Ewald
eines Abends den Lehrer Schwarz Hannes Woh¬
nung nahen . Eilends kam Hanne die Treppe
herab. Lachend hing sie stch in des Lehrers Arm.Der düstere Weg verschlang ihre Gestalten .

Ewald schleppte sich heim.
Er mutzte nichts davon , datz er am Tisch satz

nnd seine Mutter mit ihm redete.
„Eva Vodmer ist wieder hier .

"
„So !" sagte Ewald . Riesengrotz sah er Hanne

nnd den Lehrer vor sich stehen.

^Dn könntest sie einmal besuchen , sie würde
sich gewitz darüber freuen ."

Die Gabel entfiel seiner Hand. Ohnmächtig
sank er zusammen.

Drei Tage lag Ewald im Fieber . Als er aM
vierten Morgen erwachte, wollte er ans dem
Bett springen . Frau Klaus hielt ihn zurück.

,,Bleibe liegen , Ewald ! Du bist noch nicht ge¬
sund."

Er bäumte stch unter ihren Händen.
„Die Gesundheit geht allem voran ! Der

Musik und auch dem anderen . Du mutzt jetzt an
dich denken, nicht immer an die, die es gar nicht
verd-ientl 'sschlotz sie bitter .

Schwer sank Ewald in die Kissen zurück .
Ob sie noch immer beisammen sind ? Diese

Frage zerrte an ihm.
Um das Haus rauschte der Sturm .
„Es taut . Der Dampfer ist vorhin wieder

über den See gefahren "
, sagte Frau Klaus zur

Näherin , die bei ihr satz .
Die Magd brachte einen Brief Bergmanns -
..Soll ich ihn dir vorles en ? " fragte Frau

Klaus .
Ewald nickte abwesend.
„Ihre Komposition habe ich an Professor

Friedrich gesandt. Er ist davon ebeiiso begeistert
wie ich . Wenn Sie die anderen Sätze vollendet
haben, will er Ihnen beim Instrumentieren be¬
hilflich sein . Dann soll das Werk in München
ausgeführt werden . Bringen Sie mir bald, was
Sie inzwischen geschrieben haben. Ich will der
Erste sein, der das Werk kennen lernt . Diese
Frende müssen Sie mir machen . Sie junger
Meister !"

Jede Nacht ist sie bei dem Lehrer . . . dachte
Ewald verzweifelt . Er hatte nicht gehört , was
seine Mutter ihm vorgelesen hatte . Jede
Nacht . . . auch heute ? . . .

Er fuhr empor.
„Ist es schon abend ?" fragte er angstvoll .
„Nein . Drei Uhr nachmittags ."
Drei Uhr . . . wie lange ist es noch bis zuk

Nacht! Dann werde ich alles erfahren . Alles
wird klar werden .

(Fortsetzung folgt . )



Erstes Dlatt
Wirtschast , die zurzeit besteht , zu nnerträg -

Zuständen führt . Ob sich die künftige Enttvick »

irr? ?? meb : in der Richtung einer vollen Wieder -

«on k - " 6 der freien Märkte oder einer allerdings nicht

x, bürokratischem ober militärischem Geiste erfüllten

^
"Wirtschaft vollziehe » soll , darüber geben die Mei «

y stark auseinander . Viele Unternehmer befür -

i» v , Wiederherstellung des freien Verkehrs
> Übereinstimmung mit den Weltmarktpreisen , Sie tat -

>!d̂ ! «rohem Umfange sich vollzogen hat . Sie

d», v ?5°bes Vertrauen auf den aus dem freien Spiel

Di? « ^ ergebenden natürlichen HeilungSvrozetz .

t»k x Suldisen im allgemeinen der Auffassung ,
« «er freie Verkehr endgültig bankerott gemacht Hab«

erträglichen Ausweg au ? den Schwierigkei -

^ nicht eröffne . Es müsse konfeauent « ine sozialistisch «

d« tSdeckunaswirtfchaft durch Umformen

z. ^
^ irebendcn , zurzeit aber nur von kapitalistischen

t,j?
^ lsen beherrschten Kartelle angestrebt werden . Ar -

. Verbraucher und Vertreter der Staatsgewalt

tz,,
" Gemeinschaft mit dem Unternehmer das Wirt -

ii,
' ^ ben in einer allein dem Wohle der Gesamtheit

Ziis en Wels « regeln . Aber auch schon ehe dieses
i, erreicht sein wird , müßten Einrichtungen aeschaf -

werden , welch« die willkürliche Still -

i»,,«
^ ^ oder Fusionierung von Unternehmungen nur

»»/ ^ möglichen , wenn durch technische und kaufmän -

trikk» sachverständige die Unmöglichkeit des Weiterbe -

^ „ Zuerkannt worden ist . Der Grundsatz , daß jeder

^ rneSmer mit seinem Velde machen dürfe , was er

^ könne unmöglich weiterhin anerkannt werden .
» örderung des Exportes wird von Un .

j, »,^
m«rn wie Arbeitern in der Regel die größte Be -

«>>d ^ »«erkannt . Mit der Verbesserung der Valuta
internationalen Preissenkung auf den Waren -
haben sich wesentliche Erschwerungen de« Er -

^ .»eschliftS fühlbar gemacht . Schon sind die Auslands »
in manchen Fällen niedriger als die dcutfche »

^« preise . Früher nerechtfertigt gewesene Maß .
aegen den Ausverkauf Deutschlands sind daher

>i«>? uiehr am Platze od« r bedürfen mindestens

iiebn südlichen Revision . Da gerade in dieser Be -

«iik ^ htbliche Unterschiede von Gew «rb « zu Gewerb «

Ücĥ /reteu sind , muß die Erörterung der AuSsnSrmöa -

^
>te„ dem besonderen Teile vorbehalten bleiben .
.° ben vorangegangenen Darlegungen geht hervor ,

wirksame Bekämpfung der drohenden Be -

q .?^ inschrSnkung und Stillegung großenteils davon
ob es unferer Wirtschaft », und Finanzpolitik

scĥ uvt möglich sein wird , diese zahlreichen nnd

Liegenden Ursachen allgemeiner Art einigermaßen
Wege zu räumen . Rohstoffe , Maschinen , Un -

^ ? vmer , Arbeiter und inigedeckter Bedarf find zwar
Üben . Wen « diese Faktoren aber nicht überall zu

.. ,!
6er Tätigkeit vereinigt werden können , so liegt

!,
'
» ^ wal an der ungenügenden Belieferung mit Koh -

an der Preisbildung , die freilich bis zu einem
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Grade auch wieder mit d«r Kohleufrage zu -

«i^ ^bSugt . Soweit die Heilmittel in die Form all -

«N. .
r Schlagwort « gegossen werden dürfen , lauten sie

dild. ^er Rohstoffpreise , um die F «rtigfabrikat «

>«». verkäuflich zu mache » .^ Stabilisierung des Bin -

rs »
" " d Auslandswertes umereS Geldes . Verbinde -

Lnrnsimpvrien . Anfhebun « der ZwangSwirt -

^ ' soweit sie der Steigerung der Produktion im

is. 5,
"eht . Vermehrung und weitere Rationalisierung

Sb,. ^ °durtion , Befreiung unseres Wirtschaftslebens
von jeder Ueberorganisation mit ihren er -

^ Hĵ
d arohen , kostspieligen , unproduktiven , schwer -

en , oft nur « iner — überdies meist unwirksamen
Kontrolle dienenden Einrichtungen . Förderung des

«z^ rtez aller für deu eigenen Bedarf nicht nnum -
nötigen Waren , Wiederherstellung von Treu

Rauben im Geschäftsverkehr , von Ruhe » nb Frie -
Sucht und Ordnung .

ch
Ilj?? öen bemerkenswert «» Beschlüssen des ReichSwirt -
«i. Grates gehört , da das Kohlenabkommen von Spaa

ZI,. Umstellung der deutschen Industrie beding «, die
'»r ? « etu «S AutraaeS . daß LuruSware » unr «och

kd» * Export hergestellt werde » kt>uu«u. unter Er »
be » Worte » ^SurnSwaren " durch »wirtschaftlich

x^ tige Waren ' .

Zty Schlepptau von ^ Haoas
"

.

Pressewesen der Westschweiz wird immer
Methode wie während und auch vor

^ Kriege gehandhabt . Daß die Westschweizer
»riil .6a»z im Schlepptau der „Agence Havas "

Hz? ' . ^ ja allenthalben bekMnt . Diese Ab-
vjAl«keit geht aber bei den meisten Blättern

weiter , als man im Allgemeinen annimmt ?
^ obengenannte Agentur dominiert nämlich

nur in der Lieferung der Nachrichten aus
Vakanzen Welt , sondern auch eigene, also selbst
tzWte Artikel dieser Blätter müssen in der

gehalten werden , wie sie von der „Agence
5»It

" gewünscht wird . Zu diesem Zwecke er-
!>>i^ ? . ^ ie betreffenden Zeitungen vertraulich die
Quinten mitgeteilt , das sog . „mot cl'oräre " .
tjx? Sinne dieser Richtlinien erscheinen die Ar -

unauffällig für den Leser — welche zwar
ds. der Redaktion des Blattes verfaßt sind,

Grundgedanke aber von der Agence Havas
df. ? t . die selbst wieder Ihre Weisungen von
H. ,/ranzöstschen Regierung erhält . Auf diese
Hwird auf sicherem Wege ein und dieselbe
li^ ung Leserkreis suggeriert , denn dieser

aus verschiedenen Quellen und in oft ganz
^ .Wedenen Ausführungen an sich verschiedene
sx̂ kel , deren Inhalt im Grunde aber auf das -

hinausläuft .
Art des Vearbeitens der Zeitungen

^ ^ während des Krieges fürs Inland in
Ländern so gehandhabt . In jenem Falle

lij^ wiegt besonders schwer, daß eine aus -
ijr.^ iche Agentur üj>er die Landesgrenze hin -

^Sreist — und damit — jetzt im Frieden —
l̂ z vermeintliche neutrale Stimme von Grund

. fälscht. Selbstverständlich spielen hierbei
finanzielle Interessen mit hinein ,
derzeitige von der Agence Havas ausge -

^ Richtlinie Deutschland gegenüber ist die,
Î Mnze Welt glauben zu machen , daß Deutsch-
tz. ? seine Notlage stark übertreibe . In der
i» ŝ weizer Presse werden derartige Artikel
kb !> " langem ziemlich dick aufgestrichen
bischt , irnd dies besonders auch in Fach-

So wurde in einem Artikel der
5>>rz 6 '^ meudlsmkvi " u . a . gesagt , daß man

in Amerika an der Börse sich enorm mit
Huchem Gelde eindecke , und daß der Kurs der

des Geldes der alliierten Länder in
übertreffe . In amerikanischen Finanz -

setze man in die Zukunft Deutschlands
h^ . ^ el größeres Vertrauen , trotz der Unsicher-

deutschen Regierung , als in die irgend
»»5 . "" deren europäischen Staates . Anleihen
Isch Untschen Städten würden in Amerika täg -
»i^ tcrgebracht nnd auf diese Weise seien schon

^ rm <m Dollar in deutschen Anleihen
Hierdurch sei dem Handel zwischen

i^/erika und Deutschland Tür und Tor geösf-
Der Artikel schloß mit der Bemerkung ,

daß Amerika , England und Deutschland bald an
der Spitze in Handel nnd Industrie ständen ,
letzteres wegen seiner schlauen Politik , welche
nicht mehr darauf abziele , den Handel der beiden
elfteren zn stören , sondern sich nun alle Mühe
gebe, mit ihnen zusammenzuarbeiten , und diese
beiden fänden leider nichts dabei , darauf eiuzu -
gehen . Dies sei das traurige Resultat des vier
jährigen Krieges , daß England und Amerika
ihrem früheren Feinde mehr Interesse entgegen¬
bringen wie ihren Verbündeten

Deutsches Reich .
Die Aufhebung der Kartoffelbewirtschaftung .

(Eigener Drahtbericht ) -
Berlin , 17. Aug . Der volkswirtschaftliche Aus¬

schuß des Reichstags nahm heute eine Verord¬
nung mit 16 gegen 12 Stimmen an . wonach die
Kartoffelzwangswirtschaft vom 15 .
September an aufgehoben wird .

Der Lorsland des sächsischen Lehrcrvereins
erlätzt nach einer Drahtmeldung unseres C-Korrcspon -
denten einen Ausruf an die sächsische Lehrerschaft und
fordert diel « auf . den vorgesetzten Dienftbehördeu zn er -
Nüren , das» sie fortan die Erteilung des ReligionSunter -
richte ablehnen .

SaSisthe Politik.
Die sozialdemokratische Landtagsfraktion

hat eine dringende Vorstellung an das Reichs¬
arbeitsministerium gerichtet , sofort Schritte zur
Bekämpfung der großen Arbeitslosigkeit in Ba¬
den einzuleiten . In der Eingabe wird darauf
hingewiesen , daß die Arbeitslosigkeit von Woche
zu Woche steige und daß , wenn nicht mit großen
Mitteln sofort eingegriffen werde , die Ruhe
nicht mehr aufrecht erhalten werden kann . Zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit wird die un¬
verzügliche Aufnahme der Arbeiten zur Kana¬
lisierung des Neckars auf der Strecke Heidel¬
berg—Mannheim und die Gewährung von Dar¬
lehen an die Industrie zur Ermöglichung der
Weiterarbeit empfohlen .

/ ws Saöen .

- Oestringe « b . Bruchsal , 17. Aug . Beim Aus¬
einandernehmen eines alten KarbidgaskesselS
entstand plötzlich eine Explosion , wodurch
der Schmiedelehrling Ludwig Hirsch so schwere
Brandwunden erlitt , daß er ihnen erlag . Ein
zweiter Lehrling zog sich ebenfalls schwere, aber
nicht lebensgefährliche Verletzungen zu .

- Heidelberg , 17 . Aug . Im Zementwerk Lei¬
men wurde bei einer K e sse l e xp l o si o n der
28jährige Arbeiter Hönig von Sandhausen so
schwer verbrannt , daß er starb . — Beim Auf¬
springen auf einen Straßenbahnwagen kam ein
junges Mädchen zu Fall . Der Anbängewagen
fuhr ihr über einen Fuß nnd dieser mußte ab¬
genommen werden .

--- Schönau i. W.. 17 . Aug . In Schürberg
sind die Anwesen der Landwirte Wasmer und
Stoll durch Feuer vollständig zerstört worden .
Bei dem Brand wurden auch 12 Stück Vieh durch
die Flammen getötet .

Tauberbischofsheim. 17. Aug . Eine hier ab¬
gehalten « Besprechung mit den Viehhänd¬
ler n des Bezirks und Mahnung , dahin zu wir¬
ken . daß der Bezirk nicht allzu sehr von Schlacht¬
vieh entblößt werde und die Aufkäufe durch aus¬
wärtige Händler für die Folge zu verhindern ,
hatte kein Ergebnis , da die Viehhändler einen
ablehnenden Standpunkt einnahmen . Die Vieh¬
ablieferungen aus dem Bezirk gehen in starkem
Umfang weiter .

- Wenkheim b . Tauberbischofsheim , 17. Aug.
Durch Feuer nmrden hier Wohnhaus und
Scheuer des Landwirts Thoma , sowie zwei
anstoßende Scheuern des Landwirts Bopp und
der Witwe Naumann völlig einge¬
äschert .

- Hardheim bei Walldürn , 17 . Aug . Nachdem
der vor einigen Wochen hierher angewiesene
Hilfslehrer sich weigerte , Religionsunterricht zu
erteilen , richtete die Gemeinde Hardheim wie¬
derholte Bittgesuche an das Unterrichtsministe¬
rium um Zurücknahme des Lehrers . Da das
Ministerium keine Antwort gab , so haben die
Eltern ihre Kinder nicht mehr zur Schule ge¬
schickt .

- Waldshut . 17 . Aug . Auch dieFreieVer -
einigung badischerKrankenkassen hat
sich in einer hier abgehaltenen Aussch jßsivung mit
dem Entwurf des Mantelvertrags mit den
Aerzten beschäftigt . Der Vertrag wurde an¬
genommen . Weiter befaßte sich die Ausschutz¬
sitzung mit den gegenwärtigen Fragen der sozialen
Gesetzgebung und mit einigen Steuerungen und
Verbesserungen . Bei allen Tagesordnungspunk¬
ten wurde Uebereinstimmung erzielt . Anschlie¬
ßend an die Sitzung wurden die Lonzawerke
besichtigt .

- Radolfzell , 17. Aug . In Espasingen
wurde der Farrenhalter Ernst Metzmer von
einem Farren derart angegriffen , daß er schwere
Verletzungen erlitt und ihnen erlag .

Mus öem Stadtkreise .

Das Kuchenbackverbot . Die Leitung des Ba¬
dischen Bäckerinnungsverbandes hat sich mit der
badischeu Regierung tns Benehmen gesetzt zwecks
Aushebung des Kuchenbackverbotes , Herstellung
von Brötchen und Einfuhrgenehmigung von
Anslandsmetzl . Es wird uns dazu geschrieben :
Nachdem die neue Ernte , die ein außerordentlich
gutes Ergebnis hat , eingebracht ist , dürfte es
wohl an der Zeit sein , aiich dem Bäckergewerbe ,
das unter der sechsjährigen Zwangswirtschaft
am meisten zu leideu hatte , Erleichterungen zu
verschaffen , damit es in der Lage ist , der Be¬
völkerung auch andere Backwaren als daS fast
ungenießbare Brot zur Verfügung zu stellen.
Da in Haushaltungen , Kaffees , Hotels , Automa -
tenwirtschasten u . a. täglich Kuchen in allen Ar¬
ten und in beliebigen Mengen hergestellt und
an die Gäste abgegeben werden , dürfte es nicht
unbillig sein , auch den Bäckern die Herstellung
5on Kuchen und Brötchen zu gestatten . Der Be¬

darf an Mehl hierfür kann vom Ausland se¬
deckt werden , zumal Auslandsmehl naHweis
bar im Preise billiger ist, als das im Schleich¬
handel vertriebene Jnlandsmehl . Zur Ver¬
besserung des Brotes steht obengenannte Ver
bandSleitung auf dem Standpunkt , daß die
Herabsetzung der Ausmahlung von Getreide
bei Weizen auf 80, Roggen 82 und Gerste 7S
Prozent bei Verwendung von 10 Prozent Streck¬
mittel (Kartoffelwalzmehl ) zur Brotbäckerei an¬
zustreben , dagegen auch in anbetracht des reichen
Obstfegens von einer Erhöhung der Tageskopf -
menge in Mehl und Brot abzusehen sei, damit
Kalamitäten , wie sie sich voriges Jahr gezeigt
haben vermieden werden .

Selbstmord . Gestern hat sich ein 58 Jahre
alter Taglöhner aus Neumark in einem Anfall
von Schwermut in seiner Wohnung in der Süd¬
weststadt erhängt .

Diebstähle . Im Sonnenbad bei Beiert¬
heim wurden am 15. l . Mts . einem Badegast
sämtliche Kleidungsstücke und am 16. l . Mts .
einer Frau ein Paar Schnürschuhe durch unbe¬
kannte Täter entwendet .

Durch ein Jnsanteriegeschoß wurde
am 15. l . Mts . in einem Hause der Hirschstraße
eine Fensterscheibe im Werte von 7N ^ zertrüm¬
mert .

Verhaftet wurde ein Kaufmann aus Frank¬
furt a . M . wogen Urkundenfälschung und eine
Arbeiterin von hier wegen Diebstahls .

Veranstaltungen.
Stadtgartenfeste . Man teilt uns mit : Drei festliche

Veranstaltungen find im Stadtgarten für die nächsten

zwei Wochen vorgesehen , bei denen sich die grobe Schar

seiner Verehrer zu Unterhaltung und Spiel zusammen¬
finden wirb . Kiirs erste ist ein Gartenfest mit Wasser¬

spielen und Schisferftechen aus dem See voraeseheu .

«Samstag , de« 21. August .) Ein munter Völklein von

Schwimmern und Ruderern , freundlichst gestellt vom

Schwimm » u . Nuderverein , in seltsam und lustig Kleid

gesteckt, wird seine Künste und possierlichen Stückchen
im Wasser zum Besten geben und ein leibhaftiger Seil¬

tänzer , vielleicht auch mehrere , werden aus dem „ hoben

Seil " keck über den See schreiten . Ob sie darüber
kommen und nicht unfreiwilligen Besuch im Karpfen¬
teiche machen müssen , soll die Veranstaltung selbst

zeigen . Daneben wird ein gediegenes Musikprogramm
des Musikver « ins Harmvni « für « inen tresslichen
Ohrenschmaus sorgen . Und wenn noch verraten wer¬
den darf , dab weitere erlefene Genüsse des rühmlich
bekannten Gcsangdovvelauartetts der »Conkordia " in

Aussicht stehen , so braucht es wohl k« in « r eindringlichen
Aufforderung , sich dies« Küll « von Darbietungen nicht

entgehen zu lassen . Der Beginn der Veranstaltung ist ,
um möglichst weiten Kreisen die Gelegenheit zu ihrem

Besuch zu geben , auf nachmittags 4 Uhr angesetzt .
Dauer bis 7 Uhr . Bei schlechtem Wetter wird das Fest
auf Sonntag , den 22 . August , verschoben . Für die
Woche darauf harren der erwartungsvollen Stadtgar -

tcnacmeiude andere , darunter lang entbehrte Genüsse ,
bei denen stimmungsvolle „ Sommernachtsbälle " deu

Höhepunkt bilde » werden . Für heute nur noch einen

zarten Wink : Man halte sich Mittwoch , den 25. und

Sonntag , den 2g . August , abends , sür den Stadtgarten
und die Festhalte frei !

Friidrichshof -Garteu . Heute gibt das Philharmonische
Orchester . Dirigent Obermusikm « ifter Schotte , « inen

volkstümlichen Abend . Da die Kapell « in ihrer Zu¬

sammensetzung ausnahmslos auS ehemaligen Militär -

mustkern besteht , versvricht die » ein genukr «ich« r Abend ,
bei angenehmem Aufenthalt Im Freien zu werden .

Kaffee Bauer . Hellte abend 8 Uhr ftndet ein Sonder »

konzert der Künstlerkapcll « H 'lanfchek statt . (Siehe die
Anzeige . ,

Die j.'tiuitlerspiele im Kaffee RSderer sind am Sonn¬
tag abend wieder ausgenommen worden . Die künst¬
lerisch renovierten Räume machen «inen vornehmen
und freundlichen Tindruck und sind in ihrer dekora¬
tiven Ausstattung eine Sehenswürdigkeit und ange¬
nehmer Aufenthaltsort geworden . Gut besetzt ist die
Künstlerkapelle Ratzel . Opernsänger Tuschulka
versteht mit seitien Liedervorträgen zu iuteresiicreu .
In Claire Stein hat das Kaffee ein« vorzügliche
Soubrette gewonnen , die mit ihren heiteren Vorträgen
reichen Beifall findet . Herr Fred Neumaun ist als
brillanter Humorist wie im Sketsch - Duo mit Claire
Stein vortresslich . Das übrige Programm ist ebenfalls
abwechslungsreich und unterhaltend .

Siandesbuch-Auszüge .
Eheschliehuuaen . 17 . Aug . : Otto Lips von Hanno¬

ver , Kaufmann hier , mit Anna Aellig von Bern :
Albert Städtler von Nürnberg , Kaufmann hier ,
mit Johanna B a u m a n n von hier : Johann Gott¬
lieb von Konstanz , Postsekretär hier , mit Elsa Bur¬
kard von hier : Claus Birgfeld von Hamburg ,
Dr . med . , Zahnarzt allda , mit Leonore Hoerth von
Frankfurt .

Todessälle . IS . Aug . : Arnold Grether , Hauptleh -

rer , Ehemann , alt 43 Jahr « : Rosa Berdon , ohne
Beruf , ledig , alt K5 Jahre : Eugen Pserrer , Mau¬
rer , Ebemayn , alt Jahre : Walter , alt lv Monate
9 Tage , Vater Christian Grözinger , Schreiner . —

17. Aug . : Magdal . K ü r n e r , alt KV Jahre , Witwe von
Adolf Kürner , Fuhrunternehmer : Hermann Daniel ,
Kaufmann , Ehemann , alt S« Jahre : Otto , alt 4 Mo¬
nate 6 Tage , Vater Otto Engel mann . Bürogehils « .

Beerdinmrgszeit / nud Tranerhaus erwachsener Ber -

storbeueu . Mittwoch , 18 . Aug . : 2 Uhr : August Hen -

kenhas , Maslchnenarbeitcr , Nelkcnstratze ö.

Sport ^ Spiel ^ Turnen .
A.C. Zllühlburg — Verein für Bewegungs¬

spiele 0 : 0.
lEigener Bericht .)

Das am Dienstag abend auf dem Miihlburaer Platze
ausgetragene Privaiwettspiel staub bei beiden Gegnern
noch unter dem Zeichen der Neu - resp . Umstellungen ,

so daß man noch keinen Schluk aus die definitiven
Mannschaftsaufstellungen ziehen kann . Ohne viel «

technische Feinheiten und Schönheiten zu zeigen , waren
beide Gegner in anerkennenswerter Weife und mit Er¬

folg bemüht , ein einwandfreies Spiel vorzuführen , so
das , der sehr gute Schiedsrichter in dieser Beziehung
selten gezwungen wurde , einzugreifen .

Anfänglich vollkommen gleichwertig , macht « sich nach
viertelstündiger Spieldauer eine leicht « Ueberlegenhett
der Mannschaft des V . f. B . geltend : die gute Hinter »

Mannschaft des F .C . Mühlburg und nicht zuletzt der
Torwächter lieben eS zu keinem Erfolg kommen . Dann
bis zur Pause gleichmäbig verteiltes Spiel . .

In der zweiten Spielhälste wechselten die Angriffe der
beiden Lokalrivalen rasch miteinander ab . manch schar¬
fer Schuh auf den Kasten gab beiden Torwächtern oft
Gelegenheit , ihr Können zu »eigen , antzerdem war die
Verteidigung beiderseits sehr gnt : « in Erfolg war ab « r
auch in der zweiten Spielzeit keiner Partei beschieden .
Nach abwechslungsreichem Spiel beendete der Schlaft »

pfiff d« S Schiedsrichters mit einem 0 : V-Nefnltat das
Treffen , dem etwa Lvvv Zuschauer beiwohnten . —ck.

Hockey.
Zum « inem Propagandawettspiel trafen si« am Sonn »

tag in Baden Baden aus dem Platze der Sportvereini¬
gung die ersten Mannschaften des Akademischen Hockeh-

Clubs Karlsruhe und der Freien Turuerschaft Freiburg .

Die Karlsruher waren ihren Gegnern , die mit Ersatz
angetreten waren , in jeder Phase des Kampfes , in Stock¬
technik , Verständnis , Zusammenspiel und Schnelligkeit
überlegen und siegten mit g : 2 Toren . Bei Halbzeit
stand das Spiel S : 0. Bei der Mannschaft des A .H .C .
Karlsruhe , die in folgender Aufstellung spielte : Tor :

Scheel : Verteidiger : Lott , Bill Fuchs : Läufer : Kanif -
mann , Müller , Bredig : Stürmer : Klein , v . Bolin ,
Modlich , Mayer , Seldner , ragte der Jnnenfturm , der
wunderbares Zufammensptel mit sicherem Schuß erfolg¬
reich vereinigte , serner der Mittelläufer imd die beiden
Verteidiger hervor . Schuf .

Letzte Nachrichten .
Deutsch-lettisches Abkommen.

w . Berlin . 17. Aug. Der lettische Außen¬
minister teilt mit , das; die letlländische
konstituierende Versammlung am
II . August das deutsch - lettische Abkom¬
men angenommen habe und dak er dem¬
nächst ein« lettländische Bertretung nach Sellin
senden werde . Die demnächstige Entsendung einer
deutschen Vertretung «ach Riga steht nach dem
Austausch der Ratifikationsurkunden in Aussicht.

Ungarisches Dementi.
( Eigener Drahtbericht .)

Budapest . 17. Aug . Die ungarische Regierung
erklärt den Havasbericht über die aevlame mili¬
tärische Aktion gegen Sowietrutzlaud
sür eine eigenmächtige Erfindung nnd als
jeder Grundlage entbehrend .

Regelung der österreichischen Schulden.
W . Wieu , 16. Aug . Amtlich wird mitgeteilt , daß

am 3 . August zwischen der französischen Re¬
gierung und der österreichischen Republik ein
Uebereinkommen über die Regelung der
österreichischen Schulden zustande kam,
wodurch die Aahlungsmodalitäten der österreichi¬
schen Vorkriegsschulden oder der während des
Krieges fällig gewordenen Schulden geregelt wer¬
den . Das Uebereinkommen wird den beidersei¬
tigen Parlamenten zur Genehmigung vorgelegt
werden . Der Ausgleich soll durch die Schaffung
von Ausgleichsämtern zwischen den französischen
Gläubigern und den österreichischen Schuldnern
und umgekehrt gefördert werden . Für inrekte
Ausgleiche soll «ine ausreichende Frist gegeben
werden . Deshalb sollen die beiden Ansgleichs -
ämter ihre eigentliche Tätigkeit erst am 1 . April
1921 beginnen . Zwischen den Gläubigern und
Schuldnern abgeschlossene direkt « Ausgleiche sind
den Ausgleichsnmtern vo,- dem 1 . -r >NSl
anzugeben . Den beiderseitigen Ausgleichsämtern
wird dann nur noch die Regelung iener Forde¬
rungen und Schulden verbleiben , die innerhalb
der vorgesehenen Frist nicht angegeben sind . Nur
Verstärkung der im Friedensvertrage zugunsten
der französischen Gläubiger vorgesehenen Sicher¬
heiten erklärt sich die österreichische Republik mit
den österreichischen Schuldnern solidarisch haftbar .
Das Uebereinkommen gewährt andererseits zu¬
gunsten Oesterreichs und der österreichischen
Schuldnern Zahlungsfristen .

Die Brüsseler Awanzkonferenz.
(Eigener Drahtbericht .»

e. Brüssel . 17. Aug . Die Internationale
Finanzkonferenz in Brüssel ist end¬
gültig auf den 24 . September festgesetzt worden .

?n und Sowjekruhland.
Mailaud . 17 . Aug . Der „Corriere della Sera '

meldet aus Rom , dah der Sowietvertreter Wo -
rowski , der Moskau bereits oerlassen hat ,
den formellen Auftrag erhielt , über die Wie¬
derherstellung der Handelsbeziehun¬
gen und über die Heimschaffung der beiderseiti¬
gen Staatsangehörigen zu verhandeln .

England und Irland .
w . London , 17. Aug . Wie die Blätter melden ,

ist der nach England gebrachte iren -
sreundliche Erzbischos Mannix zusam¬
men mit seinem Sekretär plötzlich ver¬
schwunden . Sein Aufenthalt ist unbekannt .

Die Lage in Athen.
« . Athen, 17 . Aug. Di « Verhaftungen

werden fortgesetzt . Die Führer der Oppo¬
sition werden scharf überwacht . Wie die Regie -
rungspresse erklärt , ist man einem Komplott
auf die Spur gekommen , das den Umsturz der
gegenwärtigen Verfassung zum Ziel hat .

kommunistische Bewegung in Griechenland.
Mailand , 17 . Aug . Wie der „Avauti " aus

Athen meldet , wurde der Generalsekretär
der kommunistischen Partei , Dimitra -
tos , verhaftet , weil er im Namen seiner Par¬
tei einen Aufruf gegen den neuen Krieg in Kletn -
asien veröffentlicht hatte .

w. Prag . 16. Aug . „Tesco Slowo " meldet : Der
sächsische Kommunist Hölz wird alS Geistes -
krankerin einem Sanatorium bei Prag unter¬
gebracht.

Tagesanzeiger . «Xavere » ist aus oem
AnzeiaerneU »« erleben )

Mittwoch , t « . Aug «« .
Stadtgarten . Konzert von K4 —H7 Uhr .
FriedrtchShof - Garten . Konzert . 8 Uhr .

Kaff « « Baucr . Konzert . 8 Uhr .
Palast - Lichtspiel « . Neues Programm .
Karlsruher Fugball - Berein gegen Preu -

tz « n - Berlin . Auf eigenem Plahe , S Uhr .
Vorher 2 . Mannschaft gegen 1. Mannich . Sicher¬

heitspolizei .

Vestscke

si'sts fadi 'ikats
« i ällksfstva lagsLpfvisvn

l - PLIKV ^ eHokl .

Kaiserstr . 102 . lelepkon 1558 .



Str . 224 . Seite « . Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , de » 18 . August ISN GrsteS Matt

Der schlaue Impresario.
Bon Chrivtna Nilsson , der berühmte « schwedi¬

schen Sänaertn . und Strakosch , seiner Zeit
Europas berühmtesten Impresario , erzählt man
sich die nachstehende reizende Anekdote : Strakosch
hatte für die Nilsson mehrere arohe Konzert¬
tournees arranaiert : auf einer dieser Konzert¬
reisen kam Christina NilSson — es sind seither
schon viele Iahrze -hnte verstrichen — auch nach
Hambur «. Zwei Taae vor dem Homburaer Kon¬
zert besuchte Strakosch in Äealrituna eines
freundes einen der feinsten Iuwelierläden der
Stadt und bat , einen im Schaufenster ausgestell¬
ten massiven Silbergegenstand näher betrachten
zu dürfen .

»Was kostet dieses Meisterwerk ?" fragte er .
^ SV0 Mark ."
»Das ist viel , aber ich werde mich dennoch dafür

entschließen ."
,/Sehr verSunden , wohin soll eS gesandt wer¬

den ?"

„Soweit sind wir noch nicht. Ich bin Stra¬
kosch , der Impresario der großen Sängerin

Christina NilSson . Sie wissen wohl , übermor¬
gen gibt sie hier ein Konzert . Wenn alle Plätze
ausverkauft werden , kaufe ich dieses Meister¬
werk . Sie brauchen es dann nur am Tage nach
dem Konzert mit quittierter Rechnung ins Ho¬
tel zu senden . Aber falls Plätze frei bleiben ,
ist unsere Abmachung null und nichtig .

"
Die beiden Herren veließen das Geschäft, um

einige Minuten jpäter dieselbe Sache bei einem
Konkurrenten des ersten Juweliers zu wieder¬
holen . So wanderten sie dann von einem Ju¬
weliergeschäft zum andern .

Das Konzert verlief glänzend . Das Publi¬
kum war in dichten Scharen herbeigeströmt und
voller Begeisterung . Dabei ein Publikum aus
den erlesensten Gesellschaftskreisen . Irl der
Hoffnung , ein gutes Geschäft zu machen, hatten
nämlich sämtliche Juweliere zahlreiche Billetts
gekauft und sie ihren Bekannten - und Kunden¬
kreis zugesandt . Innerhalb weniger Stunden
war infolgedessen das Konzert so gut wie aus¬
verkauft gewesen . Strakosch aber rieb sich die
Hände vor Vergnügen ; aus die ironische Frage
des Freundes , was denn nun die Nilsson zu all '
den Silberschätzen sagen würde , die man ihr

morgen senden würde , erwiderte er : „Gar nichts
wird sie sagen ." Dabei zog er ein dünnes Pa¬
ketchen Eintrittskarten auS der Westentasche
und gleichzeitig 27 Briefe aus der Brusttasche .
„Sieh ' mal her, " sagte er, „alle diese Briefe
haben den gleichlautenden Inhalt : und in der
Tat ! Als Strakosch einen der Briefe öffnete ,
las der Freund :

„Sehr geehrter Herr ! Ich versprach Ihnen ,den Gegenstand aus Ihrem Schaufenster , der
mir so sehr zusagte , für den Fall zu kanfen , daß
das NilSsonkonzert vollständig ausverkauft
wäre . Leider hat sich meine Hoffnung nicht er¬
füllt : es sind wohl an die 80 Billette nicht ab»
gesetzt worden , und deshalb sehe ich mich leider
veranlaßt , von dem Kauf Abstand zu nehmen .
In der Hoffnung , ein anderes Mal mehr Glück
zu haben " usw.

^ . 5 «nfragni »erd«n mir dkantwort«, ««im »i,
^) r !lölk0llöN ^ Ab<>nneino»«<iuitMng belzesügi ist . Wirt-v «„lworl »twünlckt. «mt>Rüikotto

DZ. s . 1 . Wenn Ihr Hausherr Briefe, die Sic in
seinen Briefkasten legen , Ihnen ungevsfnet wieder zu¬
rückgibt, so müssen Sie ihm die notwendigen Mitteilungen
durch eingeschriebenen Brief zusenden , verweigert er

auch die Annahme dieser etngeschrledenen Briese, so
wir Sie für berechtigt, aus Soften Ihre ? Hausherr « ''
notwendige Mitteilungen durch etnen Rechtsanwalt
geben ,u lassen.

2. Wenn die Schikanen deS Hausherrn Sie im ^
tragsmäbigen Genutz der Wohnung hindern, so
berechtigt, gerichtliche Klage aus Beseitigung
Störung z« erheben . ^

A . P . St « find formell Im Recht. Wir raten jedoch "
Sachlage zu einer Vergleichsweisen Verständigung -

Eskimo. 1 . Zur MietpreiSerhöhung sowie zur ^
digung ist die Genehmigung des MieteintgungSaM'^
forderlich . Eine ohne diese Genehmigung erfolgt « ^
digung hat keinerlei Wirkung Sie können daS Wc>
ruhig an sich herankommen lassen. Richtiger ist eS
dingS und höflicher , wenn Sie dem Hanseigen»
schriftlich Bescheid gehen und ihn an das Mietemigu »^
amt verweisen.

S . Unseres ErachtenS haben Sie Ihre Ansprüche b"
LandeSpreisamt zu vertreten . ES ist nicht Ihr « ^
an Stelle des LandeSpreiSamtS Ersatzansprüche »»
Eisenbahn ,u stellen .

Th. L. Sie können gegen die zwangsweise Baua»^ ,
nun« Beschwerde bei « Bezirksamt be »w . Oberawt
legen bezw . Klage im VerwaltungSstreitverflibr«^
heben. Unseres Wissens werden übrigens für veran -
Arbeiten staatliche Beihilfen geleistet.

Xikkr. sMsIIvskelii,e. V.
Scwrin !>«-r:?rl»z von öiuleii

O« cu»it»»lelie :
Arl-el 2». r«I. II« .
illttvooll . tS. IS« .
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»ak anserm k1»«i :

prsuksn

verlin Z
?exen
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goldgelb « War », « eich
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